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JI~ . :J'IJ' der Beilagenztl den stenographischen Protokollen des Nätiona1rat~~ 
. XII. Gesetzgebungsperiode 

DER BUNDESMINISTER. 
FüR .UNTERRICHT 

Zl. 030.080 - Parl.!70·' Wien, am 26. Juni' 1970 

. ': 

An die . 
Kanzlei des Präsidenten 
des Na tionalra tes' 

Parlament 
1010 Wie n 

31 IA.B •. 
zu "fI /i. 
P .. >' 3. J ulJt 1970 ras. :bl __ >.:!~, .•. 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage . 

Nr. 78/J:-NR/70, die die Abgeordneten Preußl~r und Ge.· 
nos'sen am 3. Juni ·1970 an mich' richteten, . beehre ich 

mich wie fOlgtzu:beantworten: 

Die Errichtung. einer medizinischen. Fakultät an 

der Universität in. S~lzburgvrurde erstmalig im Bundesge-
." ." 

setz vom 5. JUli 1962, ~it dem das Hochschul-Organisations-
gesetz abgeändert wird, BGB1.Nr.188, in Aussicht gestellt. 

- " ,'. 

Die Errichtung wurde einem besonderen Bundes­

gesetz vorbehalten. Dies .wiederholt auch das Bundesgesetz 
• ... I' ., 

vom 30. J'uni1966, mit. dem das Hochschul-Organisationsgesetz 

abermals abgeändert wirq., BGB1.Nr. 195; seit damals laufen 
Untersuchungen betreffend die Errichtung der erwähnten 

Fakultät. Inder Studie "Medizinstudium und' Ärztebedarf 
'. . . .' . . 

in Österreich" von Sektionsrat Dr. Bruno SCHOBER heißt es 
über die Gründung einer medizinischen Fakultät :Ln Salzburg:' 

"Die,wichtige Frage, ob die gewünschte Ausbil­

dungskapazität durch' die drei vorhandenen medizinischen 

Fakultäten geleistet werden kann und soll, . darfhi.e.r nicht 
. . 

übergangen werden • 

E.inersei t's lS-t zu überlegen, ob an den bestehen-
. . 

d,e.n Fakul täten ·die, Möglichkei t ,zu so umfangreichen, räum- . 
. ' ·Li.chen tind personellen Ervfeit,erungen best.eht, ohne eine 

~. • I" • :. . •• . 

völlige Umstruktiüerung unter Vermeidung von starker. Auf-
~plitterU:ng gegeben viäre ~ Weiters' erscheinen Monsterfakul­

täten.sowohl hinsichtlich des notwendigen Aufwandes für 

ihre Organisation als auch hinsichtlich der Qualität der 

Ausbil~ungb.edenklich. Die derzeitige GrÖße der Wiener 

Fakultät steht im europäischen RaUm schon einzigartig da • 

. '," .. 
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Gesetzlich beschlossen ist berEd tsdeJ~" AtJ,sbau . 

der Uni versi tät Salzburg durch die Neuerrichtrulg' e'iner 

medizinischen Fakul tät,deren Zeitpunkt jedoch noch .'n.icht­

feststeht. Vom regionalen Einzugsbereich her {;e,st?heu; , 

wäre die Neugründimg einer solchen Fakultät durchaus' ,als 
, ' 

gerechtere Verteilung der Chancen ZUlU Z~gang Zl.JJn TiIedizin-

studi'um zu betrachten. Allein aus 'dem Buridesland Salzburg 

kommen 5 % aller'Medizinstudenten anösterreichischen 

medizinischen Fakultäten. Nach unseren Bere'chnungen \"lÜrderi 

, etwa 9 'fader inländischen Studienanfänger in Wien, ,13 % ' 
der Studienanfänger in Graz' und 22 % d'erStudienanfänger 

, , 

in Innsbruck eher an einer medizinischen Fakultät in Salz":' 

burg, ihr Studium beginnen. 
, ' , 

Bezieht man die NeugründUngd,er ,'medizinischen 

'Fakultät in Salzburg ein, so müßte man diese 'für etwa 150, 
für Wien 60'0', für Gräz 250' und für' Innsbruck .20'0', Studleri­

anfänger (maximal), planen. 'Dies würde - mit' Ausnahme von 

Salzburg '- etwa den derzeitigen Studienanfänge'rzahlen ent-' 

sprechen; , 

Bei den ersten Planungsansätzenfür die medizi­

nische Fah'UI tät der Universität Salzburg V'lUrde Ill~ t, einem 

',Gesamthörerstand ,von 140'0 und mitStu,dienanfängerzahlen 

von 250' jährlich gerechnet.' Nach unseren Berechnl)nge,~ wird' 

jedoch ein solcher Gesamthör.erstand bereits bei 150" Stu-
, ' 

dienanfängern 'jährlich erreicht. , 

Will man etwa 1980' den Studienbetrieb an der 

medizintschen Fakultät in Salzburg aufnehmen (v';as .d:er,' 

frühest mögliche Termin scheint), so wiire' unver~ügiich" zu 
, ' , 

", prüfen,' wiewej.t die, vo.rhandenen Elnricht~.gen desLan~~,s":' 

krankenl:lauses in Salzburg inl Hinblick auf ihre Ausstat- '. ' 

t~ng geeignet sind,' in eine medizirüsche Fakultät' einge~ 
. .... '. I. 

gliedert 'zu werden." , ' ", ," 
Die Prüfung deI'; notwendigen" Maßnah.rnen zum Ausbau 

der Kliniken des Landeskrankenhauses' zu . Universitätskliniken, 

sowie zur ErriChtung der notwendigen'Insti tute fUr den':' 

", vorkliriischenUnterricht ist im Gange. Die bei~e:r:- Anfragen 

kann icn daher folgendermaßen beantworte:q.:" 
, .. 
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1) Die Bemühungen· zur Er-rich tllilg einer medi­

zinischen Fakultät an der Universität in ~)alzb'lJ.rg betref­

fenderzeit die Planung der Kliniken und vorklinischen 

Einrichtungen. 

2) Ein genaues . Datum fi5.r die Aufnahme des Lehr­

und IJernbetriebes kann derzei t im· Hinblick auf die notwen­

digen Investitionen und die Bereitstellung der finanziel­

len Mittel hiefür noch .nicht angegeben werden, jedoch 

erscheint mir der im Bericht von Sektionsrat Dr. Schober 

genmmte Termin 1. Oktober 1980 als durchaus realistisch. 
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